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Da che zu hewim Zwecke autgewendeten irielhchen Mittel

erschöntt Sind , anulß eventuell he Entscheilunge Jurch die Waffen
apgerufen werden , Ihe Osterreichssch ungarische Regierung hat sich
brezu micht Teich : auy ! nur darum entschlossen , weil ıhr Vorgehen ,
dein dene agwTesstyc Tendenz fernheet , nicht anders als ein unauf
Auschichen fe Akt der Sehhstverteichgung dargestellt werden kann .

Daycnl ste cine , euTepatschen Interesse zu dienen glaubt . wenn sie
hen De Möchehkeit bernimmt , auch ferrerhin , wie seit den letzten

Ach Jahren , cin Eiement der allgemeinen Beunrühigung zu sein

a3

Das hochentwickeht . Gerechtigkeitsgefühl des enelischen Volkes
nd seiner leitenden Staatsmänner kann uns nicht Unrecht geben ,
WOHN Wir uns dazır entschließen müßten . mit dem Schwerte zu ver
IeHÜÄISeN , Was UNser dt , wenn wir uns endbhch mit einem Lande aus
Onandersetzen , dessen feimdselige Politik ums seit Jahren zu den kost
Spiehesten Maßregein zwingt , ie unseren Wohlstand auf das

hohste beeinträchtigen . Im Vertrauen auf ( ie glücklicher
Webne wiederhergestellten traditionell freundschaftlichen Bezichungen
zu England ( ürfen wir aut die Sumpathien der königlich groß¬
hrzannıschen . Regierung bei einem uns aufgezwuüngenen Kampfe
hoffen um larauf rechnen , Tal sie die auf seine Lokalisierung ge
richteten Bestrebungen vorkommenden Falles unterstützen werde

CN

Ad

In der Haltung Frankreichs während der Annexionsktise , in den
wertvollen , von uns dankbar anerkannten Beweisen einer gerechten
Würdigung unserer politischen bestrebungen zu jener Zeit dürfen
wir ein Unterpfand dafür erblicken , daß die französische Regierung
uns auch In einem uns aufgezwungenen Kampf ihre Sympathien
nicht versagen und daß sie die auf seine Lokalisierung gerichteten
Bemühungen vorkommenden Falles unterstützen werde
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Unterredung des Grafen Berchtold mit dem deutschen

Botschafter

Tagesbericht Nr . 3577 Wien , den 26. Juli 1914

Der ( deutsche Botschafter hat am 26 . Juli bei mir vorgesprochenund mir auftraggemäß den Inhalt eines Telegrammes des deutschen
Botschafters in Rom mitgeteilt , worin der letztere über eine Unter
redlung mit Marchese di San Giuliano betref : der Österreichisch
ungarıschen - serbischen Krise referiert .
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Der utahenische Minister des Aubern soll in sehr gereiztemn Yorie

unseren Schritt in Beigrad besprochen un ! betont haben , dab derselbe

Sich als ein agyressiver Akt darstelle , für dessen Konsequenzen ( ie

italienische Regierung nicht herangezogen werden könne . Der Drei

hundvertrag scı rein ( defensiyer Natur , unser Vorstoß gegen Serbien

her offensiv . und wenn Rußlaml ckulurch in den Kampf hinenm

yezogen werden sollte , Ware für Italien nicht older Cast foclert¬

sezechen und würde letzteres sich passıy verhalten .

Baron Flotow bemühte sich , um Laufe der imchrstimdigen Unter

redung den Minister von sememn Standpunkte abzubringen , ihm are

Aktion als einen Akt ( der Notwehr und Se hsterhaltung darzustellen

On den defensiven Charakter einer eventuchen militärischen Stelh

vahme Dentschlands um Österreichs - Ungarns gegen em Kingreiten

Rußlands hervorzuheben , worlurch Italien nach dem Bünduisvertrage

verpflichtet werde , an unserer Seite zu kampfen .

Marchese di San Giulhano , der mit größer Zähnrekeit seine An

SchauMASWEISE vertrat und ayf ‚die Außerortlent ! ichen Schwierigkeiten

verwies , olie ihm seitens der Öftenthchen Meinung seines Landes an

esichts dieses Konfliktes bereitet würden , hei welchem lie Sum

pathien nicht auf unserer , sondern auf gegnerischer Seite stümden ,

machte schließlich geltend , daß wir nach Artikel VII des Dreibund¬

vertrages auch im Falle der vorübergehenden Besetzung eines Gebietes

am Balkan Italien gegenüber kompensationspflichtig seien , daß also

Italien die Erfüllung der Stipulationen ‚Jieses Abkommens verlangen

nüßte .

Indem mir Herr von Tschirschky hieyon Kenntnis gebe , betonte er ,

daß die deutsche Regierung sich in letzterer Beziehung mit der 1talle¬

nischen Regierung solidarisch erkläre . da nach dem Worflaute les

Allianzvertrages , so ungelegen dies im gegenwärtigen Falle erscheinen

möge , für jede auch vorübergehende Okkupation von Gebieten » Lıns

les regions des Balcans « , sel es von Österreich - Ungarn , ser es von

Italien , vom anderen Kontrahenten Kompensationsansprüche auf Grund

vorhergehenden Übereinkommens gefordert werden können .

Auf meine Entgegnung , daß wir diesbezüglich anılerer Auffas - r1k

seien , da dem Geiste des Dreibundvertrages und speziell « es Ar¬

tikels VI1 nach die fragliche Kompensationsbestimmung sich bloß auf

sürkisches Gebiet beziehen könne , replizierte Herr von Tschirschki

mit der Bemerkung , daß die Ahfassung des Artikels VIT » unglück¬

lcherweise « eine solche sei , den Anspruch der italienischen Regierung

vollkommen zu rechtfertigen , und daß daher die deutsche Regierung

in dieser Frage sich auf ‚lie Seite der italienischen Regierung stellen

müsse , somit zwei Stimmen gegen eine in die Wageschale fallen .

Ich verhehlte dem Botschafter nicht mein Befremden über he

starre Haltung des römischen Kabinettes in dieser Frage . Während

des libyschen Feldzuges hätten die italienischen Truppen eine Reihe

von ottomanischen Inseln im Ägäischen Meere besetzt , was für uns

einen Kompensationsansprüch besründer habe , Ich hatte damals zu
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gegchen , aß man Rhodus , Karpathos un ] Stampaha , weiche am Aus¬
vanıze des Agätschen Meeres on das Mittelmeer gelegen seien , noch
ausschalten könne , die übrigen aber unbelingt ın das Gebiet des
Aydischen Meeres fallen ! rechnen müsse , für weiche uns ein Kompen
Satıonsansprüch zustche , Ich hätte letzteren damals nicht yeiten 1
gemacht . mülite aber nun , falls Diahen eitte so weitgehende un } intran¬
Rente Interpretation für sich in Anspruch nehmen sollte , unsere

Keirechnung präsentieren , Im übrigen set ich der Ansicht , daß de
Frake aeizt , wo wir ja nicht die Absicht hätten , weder temporär noch
letinitiv serhische Gebiete zu besetzen ( vorübergehen le. Kriegsopera

onen könnten doch nicht als temporäre Besetzung qualifiziert wer len
nicht auf die Tageser inunz zu stellen wäre ,

4

Graf Szögyeny an Grafen Berchtold

Telezramm Nr 301 Berlin , den 27. Iuh 1914

Au . 4 Uhr 20 Mo pm .
Eingetr . > Uhr 43 M_ pm .

Chifire = Geheim

In Nachhange zu meinem KSustrigen Telezramm Nr . 247 geheim ) ?
Im Auswärtigen ÄAmte wird mir socben streng vertraulich mit

geteilt , daß nach neuesten Nachrichten die Meldung der Kinberufung
von vier JTanrgängen der Reserve amd Mobilisierung der russischen
Militärbezirke sich nicht zu bewahrheiten scheint

Sazonow erklärte dem deutschen Botschafter , er könne ihm :
» garantieren , Jaß russischerseits keine Mobilisierung vor¬
genommen . worden sei : allerdings wären gewisse notwendigste militä¬
Tische Vorsergen getroflen « ,

Weiter sagte russischer Minister des Äußern dem ( Grafen Pour¬
tales , daß Rußland nur dann Mmubilisieren würde , wenn Österreich¬
Ungarn eine feindliche Haltung gegen Rußland einnehmen
würde . Rußlanıl wünsche den Frieden und hoffe , daß Deutschland es‘ Jarın unterstützen werde .

Deutscher Militärattache in Petersburg meldet , Aal » russischer
Kriegsminister ihm sein Ehrenwort gegeben habe , daß nicht ein
Mann noch ein Pferd mobilisiert sei ; doch seien natürlicherweise

gewisse militärische Vorsorgen getroffen worden « ; Vorsorgen , die ,wie der deutsche Militärattache seiner Meldung als von sich aus hin¬
zufügt , »allerdings ziemlich weitgehend seien « .

| Siehe I , Nr . 49.
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